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3. Sonntag der Fastenzeit - Lesejahr A – 23. März 2014 
Oculi - Lektionar I/A, 70: Ex 17,3–7; Röm 5,1–2.5–8; Joh 4,5–42 

Was brauchen wir zum Leben, was ist wirklich lebensnotwendig und wo-
rauf können wir verzichten? Neben den Grundbedingungen des Lebens 
wird es für jeden persönlich besonders wichtige Dinge geben. 
Neben der Grundnahrung sind es vor allem nicht materielle Dinge, die für 
uns lebens-not-wendig sind. Das Vertrauen auf Gott und Menschen 
macht das Leben reicher und erfüllter, als es viele Reichtümer und Dinge 
unserer Welt machen können. Dennoch neigen wir immer wieder in die 
Äußerlichkeit und übersehen die tiefere Not des Menschen, die in seinem 
Innern schlummert. Heute hören wir in den biblischen Texten vom Ver-
trauen und der Not, die Gott durch seine Gegenwart löst. 
So rufen wir zu unserem Herrn und Kyrios: 
Kyrie  
Herr Jesus Christus,  
Du schenkst uns dein Vertrauen. 
Du zeigst uns deine Liebe. 
Du erfüllst uns mit Hoffnung und Zuversicht. 
Tagesgebet [MB 93] 

ott, unser Vater, 
du bist der Quell des Erbarmens und der Güte, 

wir stehen als Sünder vor dir, 
und unser Gewissen klagt uns an. 
Sieh auf unsere Not und lass uns Vergebung finden 
durch Fasten, Gebet und Werke der Liebe. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, 
deinen Sohn, unseren Herrn und Erlöser, 
der in der Einheit des Heiligen Geistes  
mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. AMEN. 
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Fürbitten 
Die Samariter erkannten in der Begegnung mit Jesus: Er ist der Retter der 
Welt! So kommen auch wir mit Zuversicht zu ihm und bitten:  

 In vielen Regionen der Welt kämpfen die Menschen mit Hunger und 
Durst ums Überleben. Hilf allen Verantwortlichen für einen gerechten 
Ausgleich zu sorgen.   

 Im Innern sind viele Menschen vertrocknet und ausgebrannt. Zeige 
ihnen Wege zu den Quellen des Lebens, die allezeit aus dir fließen. 

 Mit Fasten und Beten versuchen viele in diesen Wochen dem Kern des 
Lebens und ihrer Gottesbeziehung näher zu kommen. Führe sie auf 
diesem Weg zu ihrer Fülle. 

 Krieg und Gewalt, in der Ukraine und Syrien, aber auch vor unserer 
Haustüre zerstört menschliches Leben. Lass Frieden und Versöhnung 
reifen und das Miteinander wachsen. 

 Der Tod nimmt geliebte Menschen aus unserer Mitte. Nimm die Ver-
storbenen auf, besonders die Mitglieder der Josefibruderschaft, und 
tröste die Trauernden. 

Weil du Gott bist und unsere Nöte kennst und uns erhörst, danken wir dir 
heute und in alle Ewigkeit. AMEN. 
Schlussgebet 

err und Gott, 
du hast uns mit dem Brot des Himmels gesättigt 

und uns in dieser Speise 
ein Unterpfand dessen gegeben, 
was unseren Augen noch verborgen ist. 
Lass in unserem Leben sichtbar werden, 
was wir im Sakrament empfangen haben. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. AMEN. 
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Fürbitten 
Die Samariter erkannten in der Begegnung mit Jesus: Er ist der Retter der 
Welt! So kommen auch wir mit Zuversicht zu ihm und bitten:  

 In vielen Regionen der Welt kämpfen die Menschen  
mit Hunger und Durst ums Überleben.  
Hilf allen Verantwortlichen  
für einen gerechten Ausgleich zu sorgen.   

 Im Innern sind viele Menschen vertrocknet und ausgebrannt.  
Zeige ihnen Wege zu den Quellen des Lebens,  
die allezeit aus dir fließen. 

 Mit Fasten und Beten  
versuchen viele in diesen Wochen  
dem Kern des Lebens und ihrer Gottesbeziehung näher zu kommen. 
Führe sie auf diesem Weg zu ihrer Fülle. 

 Krieg und Gewalt, in der Ukraine und Syrien,  
aber auch vor unserer Haustüre  
zerstört menschliches Leben.  
Lass Frieden und Versöhnung reifen  
und das Miteinander wachsen. 

 Der Tod nimmt geliebte Menschen aus unserer Mitte.  
Nimm die Verstorbenen auf,  
besonders die Mitglieder der Josefibruderschaft,  
und tröste die Trauernden. 

Weil du Gott bist und unsere Nöte kennst und uns erhörst, danken wir dir 
heute und in alle Ewigkeit. AMEN.  



 
 

 Re inhard  A Röhrner  
Seite 4/7 l icentiatus philosophiae et theologiae 

Hinführung zur ersten Lesung: Ex 17,3–7 
Die Geschichten vom Auszug aus Ägypten 
gehören zum Kern der Erfahrung  
des biblischen Menschen mit seinem Gott  
und prägen auch unseren Glauben. 
Wenn wir in eine Krise geraten, 
ist es gut sich daran zu erinnern. 
Gottes Zusage an den Menschen gilt, 
ja sie lässt das Unmögliche Wirklichkeit werden. 
 
Hinführung zur zweiten Lesung: Röm 5,1–2.5–8 
Im Römerbrief fasst der Apostel Paulus  
seinen Glauben zusammen, 
heute hören wir  
wie weit Gottes Liebe  
in Christus auf die Menschen zugeht  
und auf sie eingeht.  
Wir sind gerecht gemacht aus Glauben,  
haben Frieden mit Gott 
Wer so glauben kann, 
darf voll Hoffnung und Zuversicht 
in seine Zukunft gehen. 
 
Hinweis zum Lesen: 
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Meditation - Selber leben 

Wer immer tut, 
was andere wollen, 
wer immer will, 
was andere haben oder tun,  
der lebt nicht selber. 

Ich muss mein Leben 
selber wagen 
und auf mich selber nehmen,  
auch wenn ich Fehler mache  
und schuldig werde. 

Ich brauche nie 
die Schuld auf andere zu schieben, 
ich bin immer 
selbst mitschuldig. 

Gott lässt mich nie fallen; 
bei ihm darf ich schuldig sein.  
Er hilft mir immer weiter. 

- kurze Stille — 

Gott, 
du bist treu, 
du bleibst mir treu, 
auch wenn ich untreu werde. 
Ich will mein Leben wagen;  
ich will selber leben 
im Vertrauen auf dich.  
Gib mir den Mut dazu 

 
  Elmar Gruber 

 
  


